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Englands Standpuntt in der MimunMage .

Die englisch -französischen
Gegensätze .

Iv . Paris . 8 . Mai .
Der englische Botschafter hat , wie jetzt

bekannt wirb , ein Memorandum über die
Auffassung der britischen Regierung in der
Frage der deutschen Abrüstung und die Räu¬
mung der Kölner Zone dem Pariser Au s -
wärtigen Amt vorgestern abend über -
reicht . Die zuständigen Sachverständigen am
^ uai d 'Orsay haben das Schriftstück sofort ge-
prüft und mit der Ausarbeitung eines Gegen -
e n t w n r f e s begonnen . Ter Ministerrat wird
sich am Samstag mit beiden Dokumenten zu be-
fassen haben .

Obwohl weder in dem englischen Memoran -
dum noch aus den französischen Gegenvorschlä -
gcn Einzelheiten mitgeteilt werden , kann an
Hand der Prcsseinformationc » auf die

weitgehendsten englisch - französischen Mei -
nungsverschiedenheiten

geschlossen werben .
Nach dem „Petit Journal " schlug die britische

Regierung vor , Deutschland schon jetzt ein b e?
stimmt es Datum für die Räumung
der Kölner Zone mitzuteilen , und zwar
wurde anf der Londoner Konferenz der 16 .
August als der äußer st e Zeitpunkt
für die völlige Räumung des Ruhrgebietes be-
stimmt . Tic deutsche Regierung soll nach dem
englischen Vorschlag im übrigen gütlich aufge -
fordert werden , die Bedingungen der Alliierten
für die Abrüstung vor diesem Zeitpniikt zu er -
füllen .

Tic französische Auffassung geht dahin , das, im

Kegcuwärtigen Augenblick noch kein b e sti m m -
t e s Datum für die Räumung des Kölner
Gebietes angegeben werden dürfe. ( ! ) Tie Ver -
bündeten sollten Teutschland vielmehr eine Liste
der von der Kontrollkommission ermittelten
Verfehlungen überreichen und sich anf die Fest-
Itellung beschränken , daß die Kölner Zone an
ö e m Tage geräumt werde , an dem

Deutschland die Abrüstung voll er -

füllt habe . tU Der Botschaft er koufe -
1 t n z sei es in ihrer Sitzung am Dienstag

vorbehalten , einen Ausgleich zwischen diesen
beiden Auffassungen herbeizuführen .

£orö Grey über dieSicherheitssrage
WTB . London . 8 . Mai .

In dem heute von der „Westminster Gazette "

veröffentlichten Schlußkapitel seiner Me¬
moiren weist Lord Gren darauf hin ,
nur eine allgemeine Uebereinstimmuug uicht ge¬
setzlos zu sein und jede Ration daran zu verhin¬
dern . den Weltfrieden sichern werde . Die Ra -
^ioncn . sowie die Einzelnen müßten das begrei¬
fen . oder sie würden untergehen . Wenn die
Alliierte» dieselbe Politik verfolgten , wie
Deutschland sie nach 1871 verfolgt habe , eiue Po¬
litik exklusiver Bündnisse nnd Rüstungen, so
würde dies genau dieselben ividerwärtige » Fol -
Ken haben . Augenblicklich sei Deutsch -
Iand entwaffnet , aber es sei , an Zahl und
Dichtigkeit genommen , potentiell das stärkste
^ a n d E n r o pa s . Es gebe reine Sicherheit in
Europa ohne ein Teutschland , das wirklich für
^ en Frieden arbeite . Tie Lösung des Problems
der Schaffung eines Sicherheitsgefühls , das al-
lern das Anwachsen der Rüstungen verhindern
werde , sei dos höchste Bedürfnis der zivilisierten
Menschheit , und es erfordere gemeinsame An -
Itrengungen aller großen Nationen .

Italien «nd der Gicherheiispakt
WTB . London , S. Mai .

Tem diplomatischen Berichterstatter des „Taily
Telegraph " znfolge ist Chamberlain durch den
Italienischen Botschafter eingehend über die An -
' i ch t e n Mussolinis bezüglich ^ e s
Segenseitigen Paktes , sowie der PN* je
der deutschen Entwaffnung unterrichtet worden .
Der Korrespondent betont , das - Berlin von An -
fang an den Einschluß Italiens in den gegensei -
tigcn Sichcrheitspakt vorgeschlagen habe mit gc-
nau derselben Stellung wie der der übrigen
Machte , nnd daß M n s s o l i n i von Ansang an
Italiens Beteiligung auf dieser Grundlage be -
g ü n st i g t h

'

Bas Seuffch französische
Kaliabkommen .

WTB , Paris . 8 . Mai .
lleber öas Abkommen , d̂as zwischen dem deut -

schen Kalisyndikat und den elsässischen Kaligru -
den gestern in Paris abgeschlossen wurde , ur -
teilt der „Aveuir "

, dieses Abkommen regele
zum Besten der Interessen der »eiden Iudu -
strien den Bertauf der Kalidünger in allen
L ä u d r n der Welt , so daß die beiden In¬
dustrien sich nicht mehr auf internationalen
Märkten Konkurrenz machen , die Jnter -
essenten sich im Gegenteil zu einer gemein -
samen Propaganda verstehen , um den
Gebrauch von Kalidünger in allen Kulturen ,
Sic ihn noch nicht gebrauchen , zu ermöglichen .
Dieses Abkommen vermindert Sic Gefahr einer
Verteuerung des Kalis . Stellen wir feil , so
fährt i>«s Blatt fort , daß es «das erstemal seit
dem Kriege ist , wenn man das für die Sach -
lieferungen abgeschlossene Kompromiß nicht ein -
bezieht , daß ein direktes Abkommen .'«wischen
französischen nnd deutsche, : Industriellen abge -
schlössen wurde . Man kann «derartige Verstän¬
digungen nur mit Befriedigung ausnehmen , da
sie Zeugnis ablegen von einem gegenseitigen
Berstänönis für Sie vorhandenen Interessen .

Die französischen Finanz-
schWierigkeiten .

WTB . Paris , 8 . Mai .
Das HmaUKmiuisterium dementiert durch die

Havasagcntur alle Gerüchte , die gestern an der
Börse im Umlauf waren und die , wie man er -
klärt , der Hausie des englischen Pfundes uicht
fernständen . Es sei zwischen dem Fiuanzmiuister
und der Bank von Frankreich von keinem Pro -
jekt die Rede gewesen , das zu einer neuen
Währnngsinflattvu sühren könnte . ( Nach dem
heute ansgegebenen Wochen . bericht der
Bant von Frankreich ist der Notenumlauf
aus 43 408 812 885 Franken gestiegen , das be-
deutet eine Erhöhung in der letzten Be -
r i ch t s w o ch e n m ä5 8 0 5 9 9 9 5 Franke n )
Die in dem Wochenbericht enthaltene Erhöhung
der Vorschüsse der Bank von Frankreich an den
Staat , die MV Millionen Franken beträgt , trage
keinen alarmierenden Eharakter und sei voll -
ständig normal . Sie sei zum größten Teil auf
die Liquidierung früher gewährter indirekter
Vorschüsse zurückzuführen . Es sei angebracht ,
die öffentliche Meinung vor allen tendenziösen
Gerüchten zn warnen , die in den kommenden
Tagen und Wochen verbreitet werden könnten .
Lediglich die von der Regierung vor dem Par -
lament abgegebenen Erklärungen werden über
die gegenwärtig in Vorbereitung befindlichen
Regierungsprojekte Aufschluß geben .

Finanzminister Eaillaux beschäftigt sich,
wie berichtet wird , weiter mit dem Studium
der Finanzproickte , die er dem Parla -
ment bei dessen Widerzusammentritt zu unter -
breiten gedenkt . Tie Ausarbeitung dieser Fi -
nanzprojekte sei noch nicht beendet nnd man
erkläre in der Umgebung des Ministers die in
dieser Frage veröffentlichten Nachrichten für
verfrüht . In dem am Samstag stattfindenden
Kabinettsrat werde Finanzminister Caillaux
über die Finanzlage Bericht erstatten und die -
jenigen seiner Finanzprojekte auseinandersetzen ,
die bis dahin ausgearbeitet sein werben . Zein
Expose iverde sich auch auf das Budget für das
Jahr 19 *20 erstrecken . Dieselben Mitteilungen
werde Finanzminister Caillanx am 12. Mai vor
der Finanzkommission der Kammer machen .

Ber deutsch- englische Lustverkehr.
WTB , London . 8 . Mai .

Im Unterhaus erklärte der Staatssekretär
für LilftfaHrt in Erwiderung auf eine Anfrage
betr . Ueberfliegen deutschen Gebic -
t e s d u r cki britische Flugzeuge , oie
deutschen Behörden hätten ihre Zustimmung zu
einer Vereinbarung betreffend den Luft -
'dieust London —Amsterdam —Berlin und ,,urück
erteilt . Tagegen sei es nicht möglich gewesen ,
Vereinbarungen hinsichtlich anderer Fluglinien ,
öie über deutsches Gebiet Iiin wegführen sollten ,
zn erreichen . ( Gemeint ist offenbar die Linie
London —Prag ) . Es seien ferner Vereinbar » »-
gcn hinsichtlich der Formalitäten nnd der Ge -
nehmignng von Einzclflügcn nach und
über Teutschland außerhalb des regelmäßigen
Lnstdienstes getroffen worden . Tie Frage , ob
irgendwelche Abänderungen iU den Bestimm » »-
gen des Versailler Vertrages insbesondere des
Artikels 202 vorgenommen werden sollten ,
wird vom Staatsskretär verneint .

Fackelzug zu Ehren Hindenburgs
in Hannover.

WTB . Hannover , 8 . Mai .

Zu Ehren des neuen Reichspräsidenten von
Hindenburg faud gestern abend ein Fak -
kelzug mit studentischen Korporationen an der
Spitze statt , denen Schützen - , Militär -, Marine -,
Bürger -, Turn - , Ruder - und Gesangvereine ,
Handwerker - Innungen , Schulen u . vaterländische
Verbände folgten . Der Zug marschierte unter
den Klängen von Musikkapellen und dem Ge -
sang vaterländischer Lieder dnrck) die von Tan -
senden von Menschen eingesäumten Straßen nnd
Plätze zur Villa Hindenbnrgs . Der General -
seldmarschall nahm vom Fenster seines Hauses
aus den über 1 14 Stunden dauernden
Vorbeimarsch des Zuges entgegen . Der
Fackelzug verlief in vollster Ordnnng nnd ohne
Zwischenfall .

Oesterreichs Wirischaftsbeziehungen
WTB . London , 8 . Mai . Der diplomatische

Berichterstatter des „Taily Telegraph " schreibt ,
die Frage der weiteren E x i st e n z O e st e r -
r e i -h S als unabhängige wirtschaftliche Einheit
beschäftigt weiterhin sowohl die alliierten Re -
giernngcn als den Völkerbund wegen der ern -
stcn politischen Verwicklungen , die ein Znsam -
menbrnch Oesterreichs in dieser Hinsicht zur
Folge haben würde . Infolgedessen werde der
Wirtschaftsausschuß, des Völkerbundes , der dem-
nächst zusammentrete , aufgefordert werden , die
Ernennung eines » » parteiische » T a ch v e r -
st ä n d i g e » a » s s ch n s s e s z » r Untersuchung
der a » ge » blicklichen Wirtschaftsbeziehungen zivi -
scheu Oesterreich » nd seinen Nachfolgestaaten
nnter besonderer aber nicht ansschließlichen Be -
zngnahme aus die zwischen Oesterreich » nd
seinen unmittelbaren Nachbar » bestehenden Ab -
machnnge » z » erwägen .

Die Verhältnisse in Deuisch -Ostafrika
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteä ." j

- E . London , 8. Mai .
Tie „Times " bringe » einen Bericht des

Majors A . G . E h n r ch , Mitglied der Parla -
mentarischen Kommission sür Ost - Asrika , über
die Entwicklung der s r Ü h e r e n d e u t -
schen Kolonie O st - Afrika . Major Church
hat u . a . auch die nördlich von Tabora gelegenen
Bezirke bis zum Victoria - See besucht und die
Strecken Tabora —Kahama , Luhumb »—Shin -
yanga und Shinyanga —Milansa zurückgelegt .
Tic Zustände , die er hier antraf , waren , im
«Gegensatz zu der erfolgversprechenden , durch die
klimatischen Verhältnisse bedingten Lage in den
Hochlandbezirken von llsambara und am Kiii -
mandscharo sowie in dem südwestlichen Bezirk
zwischen Manda und Nyaffa - See , geradezu
t r o st l o s . Das Land liegt zum größten Teil
vollkomnie » verödet da,- dabei ist der
Boden , wie der Bericht hervorhebt , keineswegs
arm : auch sind die Regenfälle ergiebig genug .
Tic Ausbreitung der Tsetsefliege , durch
die die Viehbestände dezimiert wurden , hat je -
doch selbst die Ansiedlung der Eingeborenen un -
möglich gemacht . Major Ehnrch erzählt , daß er
Eingeborene gesellen hat , die eine Entfernung
von 70 Meilen , mit schweren Säcken beladen , zu -
nicklegten , da Ochsentransporte infolge der Ver -
heernngen der Tsetsefliege unmöglich geworden
sind .

Jetzt endlich hat man Vorkehrungen getrof -
sen , nm das von den Deutschen errichtete
Amani - Forschnngs - Jnstitnt « nd die geolo -
aifche Anstalt ( Geological Snrvey > wieder

in Betrieb zn setzen.
In dem Bericht heißt es hierüber wörtlich :
„Es wirft feilt sehr günstiges Licht weder ans

die lokale Verwaltung noch auf die heimischen
Behörden , daß das in beiden Richtungen von den
Deutschen so geschickt unternommene Werk nicht
mit Energie und Enthusiasmus weitergeführt
w» rdc , sobald wir für dieses Land verantwort -
lich wurde » . Major Ormsbn Gere und ich warea
schuicrzlich bewegt , als wir Amani besuchten , daß
dieses prächtige Institut mit seinen
Wohnungen , seinen Laboratorien , feiner Biblio -
ifjcf wissenschaftlicher Bücher und Werke , seinen
Pslanznngcn und Baumschulen , v o l l k o m -
ine » aufgegeben ist . Wir hoffen , daß die
Wiedereröffnung des Aniani - Forschungs -Insti -
tuts zum Besten unseres ganzen afrikanischen
Imperiums mit der größten Dringlichkeit be -
trieben werden wirb .

"

Ticscn Worten braucht wohl mchts hinzugefügt
werden : sie enthalten in sich die beste Wider -
legung der im Friedensvertrag niedergelegte »
Behauptung von der Unfähigkeit Deutschlands ,
seine Kolonien zu verwalten .

Die beuiiae Abendsmsaabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Nie Gieuerdebaiie
im Reichstag

Berlin , 7 . Mai .
Der Reichstag hat die erste Lesung der Steuer -

gcsetzentwürfe beendet . Das äußere Ansehen
des Parlamentes bei den Debatten glich dem
Bilde , das der Reichstag bei ähnlichen Gelegen -

heiten immer zeigt . Unten im Saale em sehr
schwach besetztes Haus , das in lenier Zucken -

hastigkeit die Scheu vor dem Steuerthema er -
kennen ließ . Auch anf den Tribünen zeigte sich,
wie wenig anziehend man eine oriafle l ' Udet ,
die doch nicht nur für den einzelnen Steuerzay -
ler , sondern mich sür unsere gesamte ^ tnichaft
von außerordentlich großer Bedeutuiig ist . Auch
in diesem Falle gilt allerdings das Sprichivort :
Alles verstehen heißt alles verzeihen . Man
weiß ans Erfahrung , daß in der Stenerdebattc
bei der ersten Lesung nicht der Kern der Reichs -
tagsarbeit liegt . Die Debatte brachte zwar
beachtenswerte Anregungen und Gesichtspnnkte ,
aber im Grunde genommen war sie doch mehr
eine Schaustellung von Parteiwünschen , die
gerade bei Steuerfragen eine möglichst » ach -
drückliche Betonung verlangen . Will nia » ein
Schulbeispiel einer derartig einseitigen Partei »
rede kennenlernen , dann muß man die Rede
lesen , die der sozialdemokratische Abg . Dr . Hertz
gehalten hat . Sie war ein einziges Loblied a » >
die „arbeitersreuiidlichc " und „sozialgercchte "

englische Steuerpolitik und eine einzige Ver -
dammung des Stenerprogrammii , das der dent -
sche Reichsfinanzminister vorgelegt hat . Herr
Dr . Hertz unterschied sich in dieser Bewertung
recht wesentlich von seinen Genossen im eng -
tischen Unterhans . Der englische Schatzkanzler
Winston Churchill hat bereits die schärfsten Zu -
sammeustöße init der englische » Arbeiterpartei
gehabt , es scheint Herrn Dr . Hertz auch ganz
entgangen zu sein , daß der Ruhm , den er dem
englischen Kabinett spendet , eigentlich die
schärfste Kritik an der Tätigkeit der englische »
Arbeiterregierung ist. Jeder wird sich fragen ,
warum in England erst Mac Donald durch eine
konservative Regierung gestürzt werden mußte ,
ehe die Steuererleichterungen durchgeführt wer¬
den konnten , die Herr Dr . Hery in so hohem
Maße rühmt . Es ist ihm auch von Regiernngs -
feite nachgewiesen worden , daß er dabei von
ganz falschen Voraussetzungen ausgegangen ist .
Er scheint sich auch der Tatsache nicht bewußt
gewesen zu sein , baß die härtere Steucrbclastung
Deutschlands eine unausbleibliche Folge des
Versailler Vertrages ist.

Allerdings ist garnicht daran zu zweifeln , daß
die Belastung des deutschen Steuerzahlers außer -
ordentlich groß ist und daß der Reichstag Ur -
fache hat , die einzelnen Stenergefetze ans ihre
Wirkungen liiu genau zu prüfen . Mau kann
nicht einfach die Belastung des deutscheu
Steuerzahlers aus den Kopf der Bevölkernng
init der des englische » und des «ranzösischen
Staatsbürgers vergleichen . Man muß mit in
Betracht ziehen , daß in Deutschland das Durch -
schnittseinkommen bedeutend niedriger ist als in
England und in Frankreich , so daß die Steuern ,
die der Einzelne zu leisten hat . in Deutschland
viel schwerer drücken alS im Auslände , selbst
wen » sie sich nominell ans derselben Höhe bewe -
gen . Man geht in: Reiche jetzt daran , die ganze
Steuergesetzgebung von dem schivank >!» den
Grund der Inflationszeit auf de» feste » Boden
der Goldwährung zn übertragen . Bei dieser
Gelegenheit wird die Hauptaufgabe darin zn
suche» sein , einen gerechten Ausgleich zu
finden zwischen dem , was das deutsche Volk
überhaupt leisten kann und dem , was unbedingt
geleistet werde » m nß . Selbstverständlich kann
man diese » Ausgleich » icht in einer Stcuer -
debatte im Reichstag erzielen . Zu diesem Zweck
müssen Verhandlungen geführt werden , sei es
innerhalb der Kommission , sei es zwischen den
Parteien nnd dem ReichSfinanzministerinm .
Die Verhandlungen sind auch bereits im Gange .

Es ist bedauerlich , daß die Veranlagung zur
Einkommensteuer für 1924 voraussichtlich falte »
gelassen wird , so daß der Reichstag bei der Ent -
scheidnng über die Neuregelung der Steuer -
fragen nicht genau iveiß , wie die Einkommens¬
verhältnisse in Dentschlanb liegen nnd wie groß
das Reservoir ist . ans dem die Steuern geschöpft
werden solle » . Daß diese feste Grundlage fehlt ,
tau » namentlich bei der Gestaltuna der Einkom
incnsteuertarise z » Fehlgriffe » führen . Das
Finanzministerium ist aber doch der Ansicht , daß
die von ihm vorgelegte » Tarifsätze ein Maxi¬
mum darstellen . Im übrigen wird nicht der
willkürlich errechnete Betrag des Fiskus für
das Anziehen der Steuerschraube maßgebend
sein , sondern die Rücksicht darauf , daß die Steuer -
kraft des deiitscheu Volkes eine Schonzeit von
ein bis ' zwei Jahre « haben soll , ehe sic zur
Erfüllung der Tawcslastc » bis zur äußersten
Leistungsfähigkeit angespannt werden mnß .

Besprechung des Reichskanzlers mit
Hindenburg.

WTB . Hannover , 7 . Mai . Reichskanzler Dr .
Luther trifft am Samstag , den 9. Mai , hier
ein , nm init v . Hindenbnrg die letzten Einzel -
heiten der A m t s ü b e r n a h m e zu besprechen .

X
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Gsr Beschluß her Zsniralkommission
für Sie RHeüffchiffahrt.

Im Haushaltsausschutz des Badischen
Landtags erstattete heute das badische Mit -
glied der Zentralkommission für die Rheinschiff -
fahrt , Präsident Dr . Fuchs , Bericht über die
Rpril -Sitzung der Rheinschiffahrtskommission , in
der , wie aus früheren Mitteilungen in der Presse
bereits bekannt geworden , sowohl das Projekt
des linksrheinischen Seitenkanals als auch das
der Rheinregulierung genehmigt wurde .

Der HanShaltsausschuß nahm Kenntnis von
dem Bericht und war darüber einig , das; die Ge -
nehmigung des linksrheinische » Seitenkanals
we ^ en seiner großen Nachteile für die Rhein -
ichisfahrt und weil er den Bestimmungen des
Art . 858 Absatz 2 des Beriailler Friedensver¬
trags nicht entspricht , im Interesse der Ent -
Wicklung der Rheinschissahrt zu bedauern sei .

Die Lage in Marokko
TU . Baris . 8. Mai .

Sämtliche Blätter bringen seitenlange Be -
richte vom marokkanischen Kriegsschauplatz . Die
Beurteilungen über den Kampswert der Trup -
pcn Abd el Krims lauten immer achtungsvoller .
— Nack dem „Matin " verfügen die Harkas , mit
denen die französischen Kolonnen seit einiger
Zeit im Kampfe stehen , über moderne
S ch n e l l f e u e r g e w e h r e . 50 Kanonen ,
Tanks und eine Anzahl Flugzeug e . Das
letzte Ziel Abd el Krims sei die Eisenbahnlinie
Fe,^ - Tanger , die er durch einen plötzlichen
Ucbersall zu besetzen hofft . Der französische
tycgem 'tofi sei noch nicht beendet . Es seien süd -
lich und nördlich von Uerga noch zahlreiche Po -
sten von Riflenten eingeschlossen worden . Die
Lage gebe aber zu Besorgnissen keinen Anlaß .
Marschall Lyautey verfüge jetzt über 13 000
Mann . Allgemein herrsche der Eindruck vor ,
daß der französische Gegenstoß von einem nume -
risch überlegenen Feind aufgefangen wurde .
Von authentischer Seite wird gemeldet , daß
Abd el Krim sämtliche Stämme innerhalb der
ivanischen Zone aufgefordert habe , ihm Rekruten
zur Verfügung zu stellen .

Bolschewistische Propaganda in Italien .
Tie römische Zeitung „Mezzo Giorno " und

die Turmer Zeitung „Regno " bringen inte : -
essante Enthüllungen über eine geheime rom -
munistische Propaganda in Italien , die von
Moskau aus geleitet wurde . Als Teilnehmer
werden sowohl die politischen , als auch die
Handelsvertreter Sowjetrutzlands genannt und
Namen bekannter in Italien wohnhafter Sow -
jrirussen veröffentlicht . Die Zeitungen behaup -
ren sogar , die Chiffreschrift entdeckt zu haben ,
deren sich die Sowjetagenten in Italien bedien -
reu . Der Sowjetvertreter in Rom , Kershenzew ,
hat gestern die römischen Journalisten zu sich
gebeten und diese RachriMen leierlich demen¬
tiert . Als Antwort darauf will der „Regno "
neue autentische Dokumente veröffentlichen , die
eine Menge von Namen und belastender Tat -
fachen enthalten . is .

Ein neuer großer Attentatsprozeß in Sofia .
TU . Sofia , 6 . Mai . Bor dem Kriegsgericht

begann der Prozeß gegen mehrere Würden -
träger der Stambulinski -Regierung wegen des
im März 1920 im Odeontheater während
eines Vortrags verübten Attentats , dem
mehrere Personen zum Opfer fielen . Angeklagt
sind der derzeitige Chef des Sicherheitswesens
und spätere Kriegsminister Murawied , der
frühere Polizeipräfekt von Sofia , Predkin , fer -
ner Lnkow Michaelow und Ratamanski . Alle
Angeklagten wurden gefesselt vorge -
führt . Unter den Zeugen befinden sich ver -
schiedcne bereits zum Tode Verurteilte , deren
Hinrichtung bisher verschoben wurde .

Die Tonelfm .
Vou

Marga Witt «.
Es war sehr fpät geworden . Lange hatten

wir musiziert , und du hattest gesungen , so schön,
so innig hingegeben , daß wir alle wie in einem
Banne gesessen und fast atemlos gelauscht hat -
ten .

Nun waren die Gäste fort , i ;nb ich ging noch
einmal ins leere , dunkle Zimmer , durch dessen
Fenster eben der erste Strahl des vollen Mon¬
des schien . — Ach , es war derselbe Mond , in
dessen Licht Susanne in Tau und Rosendust ge-
fungen : „Komm nun , mein Trauter . . . "

Noch schien der Ton deiner goldklaren Stimme
im Zimmer zu schweben . Ich setzte mich in
einen der tiefe » Sessel , dicht neben dem Flügel .
Auch er konnte noch keine Ruhe finden . Seine
Saiten tönten und bebten noch immer , da der
Klang deiner Stimme sie gestreift hatte . Leise
fuhr ich mit der Hand über die Tasten , die sich
plötzlich unter meinen Fingern regten , zitterten
und zuckten . Auf einmal erklang ein geifter -
Haft leiser , süßer Ton , Es -Dur hörte ich . die
Tonleiter ging es hinaus und hinab , der Drei -
klang mit seinen llmkehrungen erscholl , — und
nun löste sich aus den Tasten eine Schar kleiner ,
durchsichtig zarter Geschöpfe und schwebte ge-
ra .de in die breite weiße Bahn , die das Mond -
licht jetzt durchs Zimmer legte , rote Gewänder
leuchteten . Rosendust ergoß sich durch deu Raum .
Kaum hatte ich das holde Wunder recht erfaßt ,
als ein anderer Ton vom Flügel her klang :
G - Dur war 's diesmal , und blaugekleidete We -
sen , lustig und lustig , gesellten sich den schweben -
den Schwestern zu . — Es waren die Tonelfen ,
die ich in dieser Nacht belauschte , die lebendig
gewordenen Töne , die dein Gesang nicht zur
Ruhe kommen ließ . — Nun schwebten noch
die B -Dur - Elfen herbei in mattem Lila , einen
zarten Beilchendust verbreitend . Diese wun -
dersamen Geschövse schlangen sich , im Mond -
schein tanzend , in lieblichem Reigen durchein -
ander , und in stetem Wechsel , bald lauter , bald
leiser erklangen süße , träumerische Harmonien .
Da hüpften mit keckem D - Durklange zierliche
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Deutsches Krnft ,
Re ' chstagsinterpeKation zum Eisenbahnunglück

im Korridor .
VDZ. Berlin , 7. Mai . Die Reichstagsfraktion

der Deutschen B o l k s p a r t e i hat zu dem
Eisenbahnunglück im polnischen Korridor eiue
I u t e r p e l l a t i o u eingebracht , in der Aus -
luuft über die Ursachen und deu Umfang des
Unglücks gefordert wird . ES werden ferner
Maßregeln gewünscht , um die Sicherheit der
deutschen Korridorzüge anf polnischem Staats -
gebiet für die Zukunft zu gewährleisten .

*

TU. Warschau , 7. Mai . In dci gestrigen
Sejmssitzung kam während der Besprechung
des Staatshaushaltsplans des Eisenbahnmini -
stcriums crndj die Stargarder Eisen -
b a h n k a t a st r o p h e zur Sprache . In seiner
Bubgctrcde erklärte Eisenbahnminister TyScka ,
daß die polnische Eisenbahn hinsichtlich der Ver -
kehrssicherheit voll auf der Höhe ihrer Aufgabe
stehe ( ? ) und daß ein unzulässiger Zustand der
Gleise nicht die Ursache des Unglücks sei . Jähr -
lich würden die Schienen und Schwellen ausge -
bessert . ( ? ) Aus dem amtlichen Bericht über
das Unglück gehe im übrigen einwandfrei her -
vor , daß es sich um ein verbrecherisches
Werk gehandelt habe . t ? >

Die Saarregierung gegen die rheinische
Iahrtaussndseier .

Saarbrücken . 8. Mai . Die Regierungskom -
Mission hat . wie wir bereits vor einigen Tagen
meldeten , einen Erlaß herausgegeben , der von
der gesamten Saarpresse mit lebhaftem Protest
aufgenommen worden ist und der deu Beamten
einschließlich der Lehrerschaft die Teilnahme so-
wohl an den Vorbereitungen als auch au den
Veranstaltungen der Rheinischen Jahrtausend -
fcier im Saargebiet untersagt .

Dieses Verbot hat in der saarländischen Be -
amteuschast lebhafte Beunruhigung hervorgeru -
feu , so daß die Beamteuverbäude sich gestern
mit einer Eingabe , in der um Auskläruug ge-
beten wird , an die Regierungskommission ge-
wandt haben . Es heißt darin , daß es unmöglich
öer Wille der Regierungskommission sein rönne ,
mit ihrer Anordnung die persönliche Freiheit des
einzelnen Beamten außerhalb feines Dienstes zu
beeinträchtigen .

Die Stellungnahme der Regiernngskomission
ist noch uicht bekannt : aber eines steht schon
heute fest , daß der Erlaß der Regicrungskom ^
Mission die Schulfeiern unmöglich macht. Die
Maßnahme , die nur eine unnötige Verbitte -
rnng in die Bevölkerung hineinträgt , dürfte mit
der im Völkerbundsrat bisher verfolgten Ver¬
ständigungspolitik nicht in Verbindung zu brin -
gen sein .

Verurteilte Kommumften .
W'TB . Lripzm . 8. Mai . In dem Prozeß gegen

die hannoverschen Kommunisten vor dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
wurde am Donnerstag abend >- 10 Uhr das Ur -
teil gefällt . Die Angeklagten wurden verurteilt
ivegeu Vergehens gegen £ 7 des Republikschutz -
gesetzes und gegen die Doppelparagrapheu 7 und
II des Sprcugstosfgesetzes , wegen schweren Dieb -
stahls , schweren Raubes , Verbrechens dkr Amts -
anmaßung nnd uubesugten Waffentragens , und
zwar E hl e r t zu 3 Jahren Zuchthaus und 300
Mark Geldstrafe , Schmidt zu 6 Jahren Zucht¬
haus und M0 Mr . Geldstrafe, ' M e n e r zu 2 Iah -
ren , 6 Monaten Zuchthaus und 200 Mk . Geld -
strafe . Diesen Angeklagten wurde für l Jahr
3 Monaten die erlittene Untersuchungshaft und
die Geldstrafe angerechnet . Ferner wurden ver -
urteilt : Pröhl zu 6 Wochen Gefängnis , die als
verbüßt gelten , Erxmeyer und Clansing zu je
1 Monaten Gefängnis und Sil Mk . Geldstrafe ,
Rickmann zu 3 Monaten Gefängnis und 20 Mk .
Geldstrafe .

Gestalten in leuchtend gelben Gewändern aus
dem Flügel hervor , huschten mit Hellem Kichern
unter die Tanzenden und umarmten neckend ge-
rade die weichen Es -Tnr -Etfen , so daß ein
schriller Mißton entstand und die kleinen Ge -
schöpfe mit Wehgeschrei auseinander fuhren ,
dann schwirrten sie -in zornigem Wirbel mit den
wunderlichsten Tönen und Disharmonien um
die klingenden Störenfriede herum . Ein lang -
gezogener , klarer Ton brachte sie wieder zur
Ruhe . C-Dur und A-Moll , die Schwestern , in
Gewändern farblos und leuchtend wie das Son¬
nenlicht , mischten sich in den Reigen , der nun
wieder in harmonischem Auf und Nieder im
weißen Moudlicht schwebte . — Immer reicher
und voller wurde das Singen und Klingen , im -
mcr herrlicher die Melodie , als die Tonelfen
sich in bestimmter Ordnung durcheinander
schwangen . Und immer mehr Gestalte » quol -
len aus den schwarzen und weißen Tasten her -
vor : F -Dur -Elfen in grünen Schleiern wie
Meereswellen , E - Dur in dunklem , famtenem
Violett , — mir schwindelte vor der Fülle , so
daß ich die Augen schließen mußte . —
Als ich sie wieder öffnete , erschrak ich
beinahe vor der blendenden , fast über -
irdischen Helle , die der Mond ins Zimmer goß .
Und in dieser milchweißen Helligkeit der Rei -
gen der Elfen ! Tie Farben schimmerten und
flössen ineinander , wenn sie sich im Tanze be -
rührten , süß und berauschend , war der Dust
der Rosen und Veilchen . Stärker und stärker
schwollen die Töne an zu immer neuen , immer
wundervolleren Harmonien . So , dacht ' ich , muß
die Musik der Sphären sein , solch ein nnend -
liches , überirdisch schönes Getön nach wunder -
baren , unbekannten Gesetzen . Eine unnennbare
Seligkeit erfüllte mein Herz und zugleich tiefe
Wehmut . Ich glaubte , es müßte zerspringen ,
ich wollte mich erheben , ich wollte — da erscholl
ein Ton , gewaltig und furchtbar wie ein Po -
säunenstoß , nnd doch süß und schmelzend wie
Flöten und Geigen : er iubelte und jauchzte ,
und doch weinte alles Leid und Weh der Welt
darin — — mir war , als erhielte ich einen
Schlag aufs Herz , er war zu gewaltig für ein
armes Menschenwesen , — und bewußtlos sank j
ich zurück. .. |

den 8 . Mal 1925

VerschiedeneMelduugen
Eine deutsche Note an den Völkerbund in der

Frage der Donauschissahrt .
WTB . Genf , 8. Mai . Der deutsche Konsul hat

dem Völkerbundssekretär eine N o t e d e s A u s -
märt igen Amtes überreicht , der eine Bei -
läge beigefügt ist . Die beiden Dokumente , die
das Datum des 22. April 1925 tragen , enthalten
die Antwort auf gewisse Fragen betreffend die
Schiffahrt auf der Donau . Der Frage -
bogen war an die deutsche und an die anderen
beteiligten Regierungen auf Antrag von Ines
versandt worden , der in der Völkerbnndskommis -
sion für Verkehr und Transit mit der Durchfüh -
rung einer Untersuchung über den gegenwär -
tigen Stand der Schiffahrt auf Donau und
Rhein sowohl vom technischen als auch vom hau -
delspolitischeu Standpunkt ans betraut ist .
Amerikas Kamps gegen den Alkoholschmugqel .

WTB . Nenyork , 8. Mai . Vier volle Alkohol -
schiffe, die auf das erneute Arbeiten der ameri -
kanifchen Schmuggeliagdfchiffe nicht gefaßt
waren , wurden beim Ankerwerfen von acht Pe -
troleumschiffen . die ihnen den Weg zum Hafen
absperrten , aufgebracht .

Von mexikanischen Räubern verschleppt .
WTB . Mexiko , 7. Mai . Eine Reisegesellschaft

war am 1 . Mai zum Besuche der zwei Meilen
von Cantla entfernt liegenden warmen Bäder
von hier ausgebrochen nnd hatte Cautla am
3. Mai verlassen , war jedoch nicht mehr nach
Hause zurückgekehrt . Nunmehr ist es drei Eng -
ländern und zwei Frauen gelungen . nach drei¬
tägiger Gefangenschaft in den Ver -
g e n in der Nähe von Cautla lMorelos ) , wohin
sie von Räubern verschleppt worden
ivaren , zu entfliehe » . Wie verlautet , handelt es
sich bei dem Uebersall um politische Beweg -
gründe mit dem Zweck , der Regierung im
Staate Morelos Schwierigkeiten zu bereiten . —
Die englischen Bürger sind inzwischen hier ein -
getroffen . Sie erklärten , daß sie nichts zu
leiden gehabt hätten . Die Räuber hätten
25000 Dollars Lösegeld gefordert ,
diese Summe schließlich jedoch auf 1000 ermäßigt .
Die Gefangenen konnten entfliehen , weil die
Räuber beim Herannahen berittener Gendar -
mcrie geflüchtet ivaren .

Saöisrke Politik
Generalversammlung der Deutschnationalen

Bolkspartei .
Man schreibt uus :
Die Deutschilativnale Bolkspartei in Karls -

ruhe hielt am Mittwoch abeud im Löweurachen
ihre diesjährige Generalversammlung ab . Der
erste Vorsitzende , Herr General Präfke , begrüßte
die gut besuchte Versammlung nnd wies darauf
hin , daß man sich mit den großen Erfolgen der
Rcichspräsidentenwahl nun nicht zufrieden geben
durfte , fondern daß die Arbeit und das Streben
weiter gehen müßte , immer weitere Kreise
unseres Volkes für den nationale » Gedanken zu
gewinnen und zum nationalen Denken und
Empfinden hinzuführen . Die Versammlung
schritt sodann zur Beratung der reichhaltigen
Tagesordnung , die sich in der Hauptsache mit
Votstäuds -AuSschutzwahlen und mit Satzuugs -
Änderungen zn befassen hatte . Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt . Den Kassen -
bericht über das vergangene , durch die vielen
Wahle » ganz besonders finanziell belastete Jahr
gab der Kassenwart , dem Entlastung erteilt
wurde . Der Voranschlag für das laufeude Jahr
wurde ebenfalls gebilligt . Die zur Beratung
stehenden Vorschläge zur Aenderung der Sat -
zung fanden gleichfalls die Zustimmung der
Mehrheit . Zum Schluß wurde ein Antrag eines
Mitgliedes , der die Stellungnahme der Deutsch -
nationalen Bolkspartei zur Sicherheitsfrage be-
gründete , einstimmig angenommen nnd dieser
Antrag der Landesgeschäftsstelle zur Weiterlel -
tuug übergeben .

Es war Heller Morgen , als ich die Augen
wieder aufschlug . Du tratest ins Zimmer , glaub -
test mich eben aufgestanden und lächeltest , weil
du mich schon wieder am Flügel fandest . Dann
öffnetest du das Fenster und sagtest : „Wie be-
täubeud stark doch die Rosen duften , die Dora
mir gestern gebracht hat !"

MeRekiomis -AeberMbeinFrsibmg
Die Ausgabe unserer Universitäten .

Zu diesem bedeutsamen Thema lieferte , ivie
man uns aus Freiburg i. Br . schreibt , die eben
stattgefundene Rektoratsübergabe einen wert -
vollen Beitrag . Der hochverehrte scheidende
Rektor . Hr . Geh . Ra t P ros . Dr . Imm isch .
seines Zeichens klassischer Philologe , fügte zu -
nächst in seinen von menschlicher Wärme der An -
teilnähme an den Geschicken der Universität und
jedes ihrer Angehörigen getragenen Bericht
über sein akademisches Amtsjahr eine längere ,
reich ansgestattete Darlegung des „Bildes hellen
nnd gesunden Lebens "

, wie es sich in dem für
unser Volkstum so wichtig gewordenen Gebiet
des akademische » Sports und der Lei -
besübnngen darstelle . Er bezeichnete als
deren unschätzbaren Vorteil nicht zuletzt deu
dauernden Antrieb zum Zusammenwirken in 5er
bunten Vielfältigkeit der akademischen Bürger -
schaft , die so getreu unsere gesamte deutsche Viel -
sältigkeit widerspiegele, ' er sieht in akademischem
Sport uud Leibesübungen ein erziehliches Binde -
mittel erste » Ranges . Mit besonderer Sympa¬
thie begrüßte er vom sittlich - religiösen Stand -
punkte aus die um die Sonnenwende ausgetrage -
ncn Wettkämpfe zu Ehren unserer Gefallenen ,
ein Brauch , der so merkwürdig uralte Griechen -
fitte erneuert . Denn gerade die berühmtesten
Kampfspiele der Griechen sind aus Wettkämpsen
( Aj-ones epitsphioi ) zur Verherrlichung gefalle¬
ner Heroen hervorgegangen .

Von noch allgemeinerem Interesse waren die
Schlußansführüngeu des Redners über die
Stellung der U tt t ;.t ersitäte u neuen
Forderungen der Zeit gegenüber , Sie
u . a . von dem badischeu Staatspräsidenten und
Kultus » i : » i st e r Herrn H e l l v a ch erhöbe »
worden find . Sie waren umso bedeutsamer , als

Abend-AuSga bs

Kriegshafen mb
Fwiienstützpunkie .

Der Kampf ums Dasein ist der Dauerzustand
aller Lebewesen , aller Völker , aller Staaten die-
ser Erde , das zeigt uns die lange Vergangen »
heit und jeder neue Tag des Erdenlebens . In -
stinktiv haben sich die Menschen frühzeitig zu
Gemeinschaften zusammengeschlossen , um dem
Einzelwesen diesen Kampf zu erleichtern . Die
Höchstentwicklung dieser Selbstschutzgemeinschas -
ten ist heute in den Weltgroßmächteu erreicht ,
deren Raubtiernatur und egoistische Ziele den - '
lich die erbliche Belastung vom Urmenschen her
zeigt . Da der Kampf ums Dasein der Nationen
ununterbrochen weiter geht und nur in feinen
Mitteln zeitweise wechselt , kann man von einer
Strategie des Krieges und des Friedens
sprechen . Von der Kriegsstrategie schreibt der
große Klausewitz : „Die Strategie sei die Lehre
vom Gebrauch der Gefechte zum Zweck des
Krieges .

" Die Friedensstrategie könnte man die
Lehre vom Gebrauch der Kriege zum Zweck der
Sicherstellung und des Ausbaus der erkämpf -
ten Weltstellnng bezeichnen . Die Staatsmänner ,
die Admirale und Feldherren eines Volkes
haben bei jedem Friedeuschlutz und in den
Friedenszeiten , Hand in Hand arbeitend , die
politische Außen - und Jnnenkousunktur nur
zum Zweck der Stärkung der wirtschaftlichen
und militärischen Kraft des Volkes auszunutzen ,
sie haben die Pflicht , ihrem Volke den Kampf
ums Dasein , von welcher Seite und in welcher
Form er auch kommen mag , zu erleichtern .

Um die Neugruppierung der größten Flotten
der Welt zu verstehen , ist es notwendig , sich
über den Wert ihrer Stützpunkte im Weltmeer
klar zu werden und dann die Stützpunkte im
Großen Ozean und die auf diese basierenden
Flotten zu betrachten .

Die Beweglichkeit jeder großen Flotte ist ab -
hängig vou der Lage und dem militärischen
Wert ihrer Stützpunkte , deren Erwerb und
Ausbau an strategisch wichtigen Punkten daher
notwendige Maßnahmen jeder großen Seemacht
im Kriege nnd im Frieden ist . Während in
frühereu Jahrhnnderten die Segelschiffsflotten
die Stützpunkte nur zur Auffüllung ihrer Aus -
rüstung und der Proviant - uud Wasserbeftände
anliefen nnd kleinere und einfache Ausbesicrun -
gen der Schiffe dort vornahmen , sind die moder -
nen Flotten mit ihrem hochmaschinellen Betrieb
sehr stark von ihren Stützpunkten abhängig ge¬
worden . Mau geht wohl nicht fehl , wenn man
sagt , daß heute ein modernes Kriegsschiff nur
ebensoviel Wochen in See bleibe » kann wie einst
die Segelkriegsschiffe Monate . Der moderne
Ausbau von Flottenstützpunkten verlangt daher
neben großen flüssig zu machenden Geldmitteln
auch eineu Zeitraum von Jahren . Die Flotten -
stützpunkte , die als Hauptbasis einer krieg -
führenden Flotte in den Ozeanen in Frage
kommen , müssen heute uicht » ur wie die Heimi -
fche » KriegSbäfe » mit Docks uud Werften uud
allem zur Ausrüstung und Reparatur von
Kriegsschiffen nötigen Anlagen und Material -
devots versehen sein , sondern auch ein in sich ab -
geschlossenes Festungsgebiet darstellen , deuu es
ist nicht der Zweck der kriegführende » Flotte » ,
diese Häfen zu verteidigen .

Zur Erklärung der deutschen seestrategischen
Vorkriegsmaßnahmen sei hier erwähnt : Deutsch -
land trieb in seiner großen Zeit Weltpolitik mit
nur europäischer Sicherung . Seine Führer ar -
beiteten nach dem Grundsatz , die Weltstellung
Deutschlands wird auf den europäischen Schlacht¬
feldern entschieden . Der deutsche seestrategische
Schwerpunkt wanderte daher mit der Zunahme
der deutfch -euglischeu Spannung nur von der
Ostsee in die Nordsee , von Kiel nach Wilhelms -
Häven —Helgoland . Zur schnelleren und sichere-
ren Konzentration der deutschen Seestreitkräfte
wurde der Kaiser -Wilhelm -Kanal als strategi¬
sche Hochstraße ausgebaut . Die in den deutschen
Kolonien liegenden Häsen blieben in dieser kur -
zcn deutschen Machtperiode auf See noch fast un¬
berücksichtigt u » d fast ungeschützt . Der deutsch :

der Staatspräsident sich von Karlsruhe aus 31t
dieser Rektoratsübergabe persönlich eingefunden
hatte . — In einem das moderne Bildungswesen
behandelnden Buch hat er das wohl nicht ganz
glückliche Schlagwort von der „Abkapselung der
Universitäten " geprägt , die eine Gefahr bedeute ,
vor der zu warne » sei . Geh . Rat Jmmisch gab
sich im Hinblick auf die innige Verbindung , mit
der alle akademischen Bürger sich mit unserem
Volke verbunden fühlen , der Zuversicht hin , daß
diese Gefahr sich nicht verwirklichen werde . „Wir
verkennen indessen nicht , daß hier ein ernstes
Problem wirklich vorliegt . Indem man heute
von den Universitäten eine gleichartige nnmittel -
bare Einwirkung erwartet , wie sie früher , zur
Zeit der Hochblüte des deutschen Idealismus ,
von ihnen ausgegangen ist , übersieht man
meist , daß damals , fchon nach dem Stande der
Volksfchulbildung in jenen Zeiten , nur eine ganz
dünne Oberschicht unseres Volkes von solchem
Einflusse erfaßt wurde , während heute bei voll¬
kommener Veränderung der gesellschaftlichen
Struktur und ihrer Vorbildungsmöglichkeiten
die gleiche Wirkung von uns erwartet wird mit
einer unendlich gesteigerten Reichweite sowohl
noch der Breite wie nach der Tiefe . Eine sehr
einfache Lösung des Problems wäre nun freilich
die Forderung : „Schüttet Wasser in Euren Wein ,
so reicht der Trunk für viele !" Gerade das wol¬
len wir uicht . Wir vertrauen vielmehr auf die
längst vor den politischen Neubildungen in Gang
gekommenen , freilich ihrer Natur nach wie alles
Organische langsame Selbstentwicklung der Wis¬
senschaft , welche — was hier nicht weiter < 11s -
geführt werden kann — von selbst diejenigen
unter den neuen Bedürfnissen zn befriedige » im -
fta » de sein wird , die man als berechtigte an -
erkennen muß . was nun freilich nicht wahllos
von allen Fordernngen gilt , die man uns anmel -
det .

" — Die die Rektoratsübergabe abschließende
Jnaugurations -Rede des neuen Rektors , des
Professors und Koufervators der kirchlichen
Denkmäler . H . Sauer , bot in ihrer klärende »
Behandlung vou neu erstandenen und weiteste
Kreiie der , Gegenwart beschäftigenden Problemen
der christlichen Kunst eiue Ergänzung der ebenso
überlegten wie tiefgehenden Ausführungen des
scheidenden Rektors .
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Aömiralstab wußte daher im Kriege mit der
größten Teemacht mit dem Verlust aller außer -
europäischen Positionen rechnen und konnte nur
die Hoffnung haben , diese nach erfolgreichem eu¬
ropäischen Kriege «, mit Zinsen zurückerstattet zu
bekommen . Turch das Bersailler Diktat wurde
Deutschland aller seiner Kolonien beraubt , die
gesamte Arbeitsleistung , die in dem Ausbau un -
ierer Welistellung angewendet -war , ging ver¬
loren . In dem groben Ringen um die Welt -
bcr Ichast können wir heute nach dem Zusan -
menbruch nicht mitsprechen , Deutschland muß
erst mal seine ganze Kraft daran setzen , eine ge-
ücherie europäische Kontinentalmachtstellung
wieder zu erlangen . Das deutsche Volk muß sich
aber stets den Ausspruch Napoleons I. yergegcn
wü . tigeii , der einst sagte : „Dieses Wort „Nie
malü " ist keine diplomatische Bezeichnung , man
-darf sich seiner durchaus nicht bedienen , da alle
Verträge nur eine gewisse Zeit dauern und von
Zufällen abhängig sind ." —

Die englische Jcekriegsgeschichte gibt uns da -
? cgen ein Beispiel ungestörter , Jahrhunderte
- anger Ausnützung aller Gelegenheiten zum
Ausbau seiner seestrategischen Weltstellung . Die
Entwicklung seiner heimischen JnselbaNs begann
w den langen Kriegen gegen Frankreich mit
dem KriegShafen von Portsmouth , der Haupt -
lachlich gegen den französischen Kriegshasen ron
^ herbourg gewichtet war , während Plnmouth
Wii : Hauptentwicklung in den Kämpfen gegen
Arcst durchmachte . In den holländischen Kamp -
Nu lagen diese beiden Kanalhäfen als Klonen -
bafis ungünstig , der Hafen von Chatam in der
-i-hemsemündnng verdankte ihnen seine Entwick -
Ulng . Die deutsche Flottenmacht bewirkte die
Zulage von Rc .styth am Firth of Förth und den
Ausbau von Dover zur Sperrung der Nordsee

Norden und Süden . Im Weltkriege wurde
die englische Defensive im Norden bis zu den
Orrney -Fnseln zurückverlegt und stützte sich auf
Scava Flow , der mobilen Basis der Grand
Fleet , die ausschlaggebenden Wert erhielt . In
den Jahren vor und in diesem deutsch -englischeu
Kriege lag das seeftrategifche Zentrum der Welt -
macht England in der Nordsee an seiner hermi -
•chcii Küste . In seinen früheren Seekriegen
gegen Spanien , Frankreich und die Bereinigten
Staaten hat dagegen der seestrategische Schwer -
v -inkt stets an den feindlichen Küsten , zeitweise
nn Mtttelmeer und an der Ostküfte von Nord -
und Mittelamerika gelegen und führte zur Er -
vberung von Gibraltar , Malta , den Bermuda -
Inseln , Halifax , Quebec und Jamaika , die zu
Stützpunkten ausgebaut wurden . Nach der Er -
oberung von Indien mußte England zur Siche -
N:ng feiner indischen und später australischen
und osrasiatischen Besitzungen die Stützpunkte « in
|*cs Kap der Guten Hoffnung festlegen , die es
in Sierra Leone , Aszension , Kapstadt , Durban
und Mauritius schasste , um später mit der Cr -
Öffnung des Suezkanals , der das Mittelmeer
wieder in den Vordergrund brachte , die Etappen -
straße nach dem Osten über Gibraltar und Malta
und weiter über Pord Said . Aden . Kolombo ,
Tingapo « , Hongkong auszubauen , bezw . über
? art Darwin , Sndney , Aukland nach Australien
>'.nd Neuseeland zu verlängern . Di « Sicherste !-
l -.n ! Z der Durchfahrt durch den Suezkanal machte
•Mj Beietzung von Aegypten zur politischen Not -
Veüdigkcit .

^ . ' ' ach Lage , Zahl und Verteilung der
Liützpnnkte tritt England außer in den südame -
i ' ianischen Gewässern , in denen nur die Falk -
landsinseln englischer Besitz sind , ai «f allen gro¬
ßen Heerstraßen , die über die Ozeane führen ,
aurch die Borarbeit vieler Generationen in die
neue Evoche gut gerüstet ein . Di « Schwäche sei-
ner Position liegt heute in der jahrzehntelangen
^ / .ri '.achlässignng des Ausbans und der Moder -
nisierung dieser zahlreichen Stützpunkte .

Karl Schultz , Kapitän zur See a . D .

Die Llniersuchung des Kültes Höfle .
D ^e Aussagen des Lezerettarztss vor dem

Ausschuß .
Bcrlw . 8. Mai

In der gestrigen Sitzung des preußischen Un -
tersuchnngsausschusses zum Fall Höste wurde
weiter der Zeuge Pfleger Georg Kahl vernom -
men , der n . a . bekundete , einmal habe Dr .
Thiele geäußert : Das Gericht gibt Dr . Höfle
nicht heraus , und weiter habe Dr . Thiele die
Krankheit Dr . Höfles sogar angezweifelt , die
Krankheit sei Vortäuschung . Am Sonntag , den
19 . April , nachmittags 3 Uhr , hat er Dr . Hüfle
in tiefer Bewußtlosigkeit angetroffen . Er tele -
phonierte fofort an Dr . Thiele , konnte ihn aber
nicht erreichen und wandte sich darauf an Dr .
Stürmer , den er bat , sofort zu kommen . Stör -
mer habe jedoch erwidert , er sei nicht nur An -
staltsarzt . ( Große Bewegung , Zurufe : Un¬
erhört .) Dr . Thiele kam dann später in der
Nacht . Vorher hatte er mir telephonisch den
Auftrag gegeben , eine Abreibung zu macheu und
eine Kampfer - und Kosfein - Einspritzuug vorzu -
nehmen . Als Dr . Thiele kam . verabfolgten wir
Höfle eine Spritze . Ob Dr . Thiele eine gründ -
liche Untersuchung vorgenommen hat . kann der
Zeuge nicht angeben , wenigstens sei in seiner
Gegenwart eine solche nicht vorgenommen wor -
den . Am Vormittag des 18 . April sei Dr . Höste
bei den Visiten dauernd in tiefem Schlaf ge-
wesen . Daß Dr . Höfle an diesem Vormittag
beim Besuch eines Herrn vom Gericht
vollkommen frisch gewesen sei , hält der
Zeuge für ausgeschlossen . In den letzte !'. Stuu -
den gegen Morgen hat der Zeuge alle halbe
Stunde eine Spritze gegeben , und zwar ohne
ärztliche Anordnung . Er gibt die Möglichkeit
zu , daß in seiner Abwesenheit eine eingehende
Untersuchung erfolgt sei.

Als nächster Zeuge wird der Lazaretiarzt Me -
dizinalrat Dr . Thiele vernommen , der u . a .
betonte , er selbst sei bei der Ausnahme Höfles
ins Lazarett nicht anwesend gewesen . Hösle sei
von Dr . Straßmann behandelt worden . Mit
diesem habe er Wter gesprochen , und fei mit
ihm hinsichtlich der Diagnose darüber einig ge -
wesen , daß , abgesehen von einer rein nervöse »
Störung auch eine Störung der Herztätigkeit
vorliege . In einem Gutachten habe er sich dem
Untersuchungsrichter gegenüber darüber äußern
müssen , ob Dr . Höfles Gesundheitszustand eine
Verlängerung der Haftdauer zulasse . In die -
sein Gutachten habe er aus die schweren nervösen
Störungen , womit bei der Fortdauer der Haft
zu rechnen gewesen sei , ausdrücklich hingewiesen .
Dr . Höfle habe wiederholt über Schlaflosigkeit
geklagt und abwechselnd Luminal , Pantopon
und Verona ! erhalten . Das Kränt 'heitsbild sei
vorzugsweise stationär gewesen .

Eine wesentliche A e n d e r u n g des Zu -
standeö sei eingetreten , als Dr . Höfle erfahren
habe , das, sein Wunsch auf Haftentlassung im -
mer weniger Aussicht auf Erfüllung hatte . Die¬
ser veränderte Zustand sei ihm zum erstenmal
ain 14 . April aufgefallen . Er hätte aber den
Eindruck gehabt , daß möglicherweise Simu¬
lation vorliege , was sich insofern b e st ä t i g t
habe , alö nach Angabc des Oberstaatsanwalts
Linde Höfle am gleichen Tage sehr ausführlich
über seinen Geiundheikszustand sich ausgespro -
chen habe , während er ihm gegenüber ein ande -
res Verhalten gezeigt habe . Am 18. April , nach -
mittags , sei ihm nach Friedenau mitgeteilt wor -
den , daß eine Verschlimmerung eingetreten sei.
Er habe telephonisch herzstärkende Mittel ver -
ordnet , und falls keine Besserung eintrete , um
telephonische Nachricht gebeten . Nach "20 Minu¬
ten sei ihm mitgeteilt worden , daß eine Besse -
rung nicht eingetreten sei . Hieraus habe er sich
in das Lazarett begeben . In der Tat habe er
Dr . Hösle in vollkommen verändertem Zustand
vorgefunden . Er habe auch dem _ zuständigen
Untersuchungsrichter von dem Zustand Höfles
Kenntnis gegeben , der ihm jedoch erklärt habe ,

eine Haftentlassung komme nicht in Frage , ha
die Strafkammer bereits entschieden habe und
vorläufig etwas anderes nicht möglich fei . Um
Kl Uhr nachts sei er dann von einer weiteren
Verschlimmerung im Zustand Höfles verständigt
worden . Tann fei von dem Oberstrafanstalts -
direktor in Vorschlag gebracht worden , daß von
Dr . Störmer , der näher wohne , eine nene Un -
tersuchung vorgenommen iverden sollte . Dieser
habe denn auch noch in der Nacht Hösle noch-
malS untersucht und seine (Thieles ) Anordnung
gebilligt . Am Sonntag habe er Hösle in einem
weiter verschlechterten Zustand angetroffen . Auf
einen Anruf sei er in der Nacht zum Montag
wieder ins Krankenhaus gefahren , um am
Kraukenbette bis zur Uebcrführung des Kran -
ken in die Charit ^ zu wachen .

Zu dem Fund von 21 Pantopon - und 12 Lu -
minaltabletten erklärte Dr . Thiele dann , daß
ärztlich an Höfle nur 7 Luminaltabietten ,
7 Pantopontabletten und 13 Veronaltablcttcn
verordnet worden seien . Im Anschluß an die
Ueberführung Höfles nach der CharitS habe er
sich mit den dortigen Aerzten , wie auch mit Dr .
Störmer über die Krankheit unterhalten . Nie -
mand aber sei imstande gewesen , eine wissen -
schaftliche Diagnose in dem Krankheitszustand
zu geben . Ueber die Frage der Haftfähigkeit sei
er am 1k>. und Iki. April zur autachtlichen Aenße -
rung aufgefordert worden . Er habe erklärt , daß
die Frage der Haftfähigkeit von Untersuchuugs -
gefangenen ia grinrdsät - Iich geregelt sei und er
nach den Vorschriften , die Haftunfähigkeit nur
bescheinigen könne , wenn der Flutchverdacht be-
seitigt sei oder unmittelbare Lebensgefahr vor -
liege , da dies ? Voraussetzungen nicht zutrafen ,
erledigte sich die Sache von selbst . Das Gut -
achten habe er auf Grund seiner Ticnstvorschris -
ten erstattet .

Nach dieser Vernehmung vertagte sich der Aus -
schuß.

Der Termin der nächsten Sitzung ist noch nicht
festgesetzt .

Lebensfragen Ssr miiüeren

unü Ueme -z GWie
Berlin , 8 . Mai .

. Dir NeichS - Stäötevund veranstaltete
gestern einen parlamentarischen A b e nd ,
oer von Vertretern aller Parteien der beiden
Parlamente zahlreich besucht war . Der Gr -
schäftsführer des Reichs - Stüdtebunöes Dr .
H a e ck e l sprach über „Lebensfragen de r
ui ittleren u it j kleinen Städte ." DaS
neue Gesetzgebungswerk über Steuerreform , Fi -
nanzaiiSgleich und Auswertung -verde über die
Zuk -tnft der Gemeinden entscheiden . Zahlreiche
mittlere und kleine Städte kämpften heute um
ihre Existenz . Die Mehrzahl dieser Städte habe
aus der Einkommensteuer für 1024 nach dem bis¬
herigen Berteilungsistem erheblich weniger er -
halten , als sie 1013 aus Her Einkommensteuer ve-
zogen hätten . Der Ertrag der Einkommensteuer
für lQi'3 werde gegenüber 1924 um 20 Prozent ,
der der Umsatzsteuer um 23 Pros , zurückbleiben .
In den Landkreisen sei der Ertrag der Haus -
zinssteucr erheblich geringer als i » den Stadt¬
kreise « . Tie GrmU >,erwsr » s - und Wertzuwachs -
ste-uer sei von den . kleinen Städte » ohne Gegen¬
leistung auf die Landkreise übergegangeü . Tic
Vergnilgungs - , Getränke - und Herbergssteuer
sei in den kleinen Städten nur sehr wenig er -
giebig , so daß die Hauptlasten aus den Real -
steuern gedeckt werden müßten , die unmöglich
weiter angespannt werden könnten . Erzielung
von Einnahmen aus städtischen Betrieben komme
für manche Städte nicht in Frage , weil sie keine
solchen Betriebe besäßen . Als Maßnahme gegen
die mißliche Finanzlage der kleinen Städte ver -
langte der Redner : l . Unterlassung einer Ver -
ringerung der Landes - und Gemeindeanteile an
der Einkommensteuer , 2 . Erhöhung des Ge -
meindcanteils an Her Umsatzsteuer , 3. Gewäh -
rung des Zuschlagsrechts zur Einkommensteuer ,

4. Vorausveranlagung der Einkommensteuer auf
Grund des Einkommens des Vorjahrs , S. Frei -
heit der städtischen Versorgungswerke von Kör »
per -schafts - und Umsatzsteuer , um einen allmäh -
iichen Abbau zu ermöglichen , 6. gerechten Lasten -
ausgleich auf dem Gebiete der Fürsorge , des
Wohnungsbaus und des Schulwesens , und 7.
Vermeidung jeder Einschränkung der Selbstver -
waltungsrechte der Gemeinden durch die Ge -
meindcverbände .

„Abrüstung "
Obwohl Mussolini die Hceresvorlage zurück¬

gezogen hat , wies er in seiner Rede doch dar -
auf hin , daß die verstärkten Bewaffnungen
Englands und Frankreichs auch Italien zu stär -
leren Rüstungen veranlassen , und daß der durch
den siegreichen Krieg erweckte kriegerische Geist
erhalten werden muß , da in Europa mit wei -
teren großen kriegerischen Auseinanöersetzun »
gen zu rechnen sei.

*

Das größte Flugzeug -Mutterschiff ist bei der
New Jork Ship Building Co . in Camden von
Stapel gelaufen . Das Schiff kostet 43 Millionen
Dollar . 72 Flugzeuge verschiedener Art können
in dem Schiff untergebracht werden . Das Deck
ist 85 Meter breit nnd etwa 300 Meter lang .
Ein weiteres Schiff gleicher Bauart befindet sich
noch auf Stapel .

*
Das amerikanische Kriegsministerium bestellte

83 Flugzeuge verschiedener Typen im Gesamt -
wert von einer Million Dollar .

Die amerikanisch : Flotte wird ihre dresjähri -
gen Uebungen in Pacific abhalten . Es ^ liegt
dem Manöver als Plan ein Angriff anf Hawan
zugrunde . Außer der Schiffsbesatzung werden
48 000 Mann Landungstruppen an der 13 000
Meilen weiten Reise teilnehmen .

*

In London finden zurzeit große Manöver der
Luftstreitkräfte statt . In den öffentlichen Parks
und Plätzen sind Flug -Abwehrbatterieu aufge -
stellt . Durch diese Manöver soll für den Ge -
danken der Luftstreitkräfte Propaganda gemacht
werden .

*

Seit der Abrüstungskonferenz in Washington
haben die Flotten der beteiligten Großmächte
folgenden Zuwachs erhalten :

Krenzer Führerfchiffe U - Boote

Großbritannien 8 3 4
Bereinigte Staaten 0 12 13
Japan 11 23 38
Frankreich 9 37 33
Italien 3 26 20

Außerdem ist die Bestückung der leichten Kren -
zer erheblich verstärkt worden .

*

Polen baut in dem kleinen Ort Gedingen
bei Tanzig einen großen Hasen aus . Eine be-
sondere direkte Eisenbahnverbindung soll jetzt
beschlossen werde » .

Ein EZneranwkangretz .
WTB . Paris , 7. Mai In der Zeit vom 14.

bis zum 17 . Mai wird in Paris eine internatio -
nale Konferenz zur Anwendung der Eine -
rantosprache in Handel , Industrie
und Wissenschaft abgehalten werden . Auf
dieser Konferenz werden über 120 Handelskam -
mern und Messen aus 31 verschiedenen Ländern ,
sowie zahlreiche wirtschaftliche und Wissenschaft -
liche Vereinigungen vertreten sein . 11, a . wer¬
den die Messen von Frankfurt a . M >, Leipzig ,
Königsberg , Tanzig und Berlin , die Handels -
lammern von Solingen . Stuttgart . Freiburg im
Breisgau und Villingen im Schwarzwald , sowie
der Vcrkehrsverein Düsseldorf und der Außen -
handelsverband in Berlin Delegierte entsenden .

erste Weltmapken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen

KARL L ÄN CsKaiser Straße 167, I
Telefon 1073

Salamander - Schuhhaus

Neues aus der Fllmarchiiekiur .

. Ter Archftekt im Film , der Baumeister des
szenische» Rahmens , hat seine Bedeutung für

Gesamtwerk des Lichtspiels erst Verhältnis -
mäßig spät durchsetzen können . In den Anfangs -
' a .?rcit dieser jungen Kunst hatte er recht wenig
•jU iagen : dann freilich entstandeil Zug um Zug

für die Zwecke der phorographischen Kamera
' 0 sehr auf Tiefen und Perspektiven geeignete
Innenräume und die phantastischen Filmstädte ,
»ic Kulisien ans aller Welt in die Enge des
!rlimgeländes zauberten . Und jetzt wird der
^ Umarchitekt zum Reformator des szenischen
ZU/baues , zum größten Jllusionskünstler im
Reiche der größten Illusion und gleichzeitig oft
?uch zum genialen Tparmelffer , der bei den
'/ueiensummen , die ein moderner Film ver -
«chlingt , sehr wesentlich das Seine zur Ein -
' ^ - ankuug dieser Kosten beiträgt , ohne daß der
rauschenden Wirkung auch nur im geringsten
-~ ->.>iuch getan würde .

Eine neue bahnbrechende Erfiitdung auf die -
Gebiete wird eben unter der Regie von

^ - « Grnne im Filmatelier Staaken bei Berlin
praktisch angewandt . Sie kann eine Devolution
» er -̂ ilmarchitektur bedeuten und besteht darin ,
»aß nur ein Teil der Dekoration gebaut wird ,
' u dem wichtige Vorgänge sich abspielen . Der

ndere Teil ist wohl aus dem Bilde , aber nicht
katiachlich auf der Szene . Er wird durch Spie -
? eiwirkung erzielt . Die gebaute Dekoration
siegelt sich naturgetreu und wird so vom Apva -

doppelt eingefangen . Daß dadurch die Bari -
innc « fast aus die Hälfte eingeschränkt werden ,
macht die Bedeittung dieser optisch in nichts
Nörenden Erfindung aus . Eine andere , gleich -
talls aus ökonomische Bcdachtsaiukeit abzielende
Methode wendet die Ufa in Neubabelsberg an .

Bairten werden dort bei dem neuesten Film
unr mehr in Höhe von etwas über einem Meter
hsrgeftellt . Alles übrige wird aus eine Glas -
blatte gemalt . Der Hasen von Calais , der in
diesem Ftim gezeigt wird , ist übrigens in Wahr -
he -t nichts anderes als eine Waschschüssel , in
deren dunkle ^ Wasser naturgetreue Modellschisf -
chen h/ieingesetzt find , die man durch eine bcfon -

dere Stoßvorrichtung meermähig schüttelt . In
der Photographie gelingt die Täuschung voll -
kommen . Aehnlick , wenn auch unter Anwen -
düng bedeutender Mittel , löste Joe Man vor
einiger Zeit im Weißenseer Atelier das Pro -
blem der künstlichen Filmschiffahrt . Er bante
einen Ozeandampfer nnd ließ ihn in ein Riefe » -
basfin , in dem durch einen 120 PS -Motor Wei -
lenschlag und Seegaug erzeugt wurde .

Ueberall also im Film Abkehr von der Natur ,
Phantasie des Architekten und neuestens auch
das Streben , das architektonische 5«onto im
Rahmen der Gesamtausgaben möglichst zu ent -
lasten .

Ehester lmöMuM
L. Banmav » -Konzert in Villingeu . Aus BU -

lingen schreibt man uns : Ein seltener Genuß
wurde vielen Hundert Sängern de .; Badische »
Schwarzwaldgau -Sängerbundes und sonstigen
Sangesfreilnden ans nah nnd fern kürzlich zu -
teil in eineni Baumaun - Konzert . welches der
„Frohsinn "

, Schwenningen , zu Ehren feines
Ehrendirigcnten . des bekannten Männerchor -
Komponisten Ludwig Bau m an » . Karlsruhe ,
in der biefigen Tonhalle veranstaltet hatte . Am
Samstag abend war das gleiche Konzert schon
in Schwenningen gegeben worden . Baumann -
Chöre und -Lieder bestritten anssäiließlich den
vokalen Teil des Programmes , und die auf -
tretenden Künstler waren ,'ämtlich Mitglieder
der hochmusikalischen Familie Baumann . Eine
ebenso schöne als seltene Zusammenstellung '.
Der Verlan ? des Konzertes war ein » heraus
glanzvoller . Ter reiche Beifall steigerte sich zu
begeisterten Ovationen , als dem basischen Lied -
und Chormeister in einem der Konzerte der Lor -
beer überreicht und die übrigen Künstler , ,̂ rau
Bieber -Baumann iSoprani , Frl . Gerda Bau -
mann iKlavier ? und Musik 'iir . Baumann tun .
lVioline » mit herrlichen 's. tmengebindcn ge¬
ehrt wurden . Der „ Frohsinn ^

. Schwenningen ,
darf des Dankes a !jer Schwarzwaldfänger ,
denen er diesen Geniiß verichass . e , sicher sein .

S . ^

Prof . Otto Lohfe f . Plötzlich und vollständig
unerwartet für den großen Kreis seiner Freunde
und Verehrer seiner feinsinnigen Kunst , ist hier
Professor Otto Loh sc im Alter von 67 Iahren
aus dem Leben geschieden . Der Verstorbene
war in früheren Iahren OxerNdirigent in Riga ,
Hamburg . Straßbnrg und Köln nnd kam dann
nach Leipzig , wo er etwa 11 Jahre als Opern -
direktor tätig war und im musikalischen Leben
eine hervorragende Stellung einnahm und
auch zu den bekanntesten Gastdirigenten zählte .
Nach dem Scheiden aus dem Leipziger Amte
kam er oft nack? Baden -Baden - und übernahm
häufig die musikalische Leitung von Opern Wag -
ners , deren Anssührung er glanzvoll zu gestal -
ten wußte . Nach Genesung von schwerer Krank -
heit nahm er dann seinen dauernden Wohnsitz
in unserer Bäderstadt imd blieb mit dem Thea -
ter insofern in Verbindung , als er auch weiter -
hin die meisten Opcrnallffiihrungen auf der
neuen Bühne des Kurhauses als Gaßdirigent
leitete . Sein Hinscheiden ruft allgemeines Be -
dauern hervor uud bedeutet einen f chwereit
Verlust für uuser musikalisches Leben , d«m_

er
ein eifriger Förderer war . H .

BaSischss Lanössthesier Karlsruhe .

Smelpian für 9 . bZs 19 . Mai .

SsmStag . !>. M »! . * TH. Gem . "■ Tander - Gruvvc und
iOOl —2100. ,.D >« Selll«« (toftc*» « ." 7—10 ' i Ubr.
(4.80.)

So » » ««« . Iii . Mai . * Tv . -Gem . 2101 —2SU0. . Der Stins
»es Ribe !»«ge« ." Zweiter T »!i . NeucinstirSiert nnd
in neuer InfzcÄer « «s : 5 bis nach OH
ltHr. (

'
S .— .1

$ is ?5top. 11 . Mai . S>olktbüh « e 9. ..FaM " 2. Teil , litt
tit 1! ttlir . s-! .80 . ) Der 1. Ran ? ist zum Verkauf
siir das allgemeine PAblilnm freiaegebdi .

Dienst ««. 12 . Mai . * A 38 : Th .-Gem 1301 —1700. ..Der
Waffenschmied ." 7 '- i—10 Uhr , (7.— .)

Mittioech . ) S. Mai . J 'fi. ' Wctn .löOl — J800. „ÄRettftfl " ,
oder „Der Marli von RiÄmaud ." 7—10 Uhr . (7.— .)

Doi ' uft ^ fo? . 14 . Mai . $ Tb . -Gem . 1—200 : 1. Son «
i>er -Grnvr -e . fteili «f ^ oSanstu.

" 7— 101i Mir .
(4 .S0 .)

geciwe | 3 . Mai . * r 22 ; Th .- Gein . 201—800 und
a . Soüdci - i»)ruyw . Poitsb n . ..Dir Ballerina des
KSnisö ." 7 ' -. —10 Uhr . (4 -SO.)

Tamctan . IB. Mai . * Th . -Geu ! . 2801—2500 . .,Bac -
cseeio ." 7—10 Uhr . .)

S »« » ia « . 17 . Mei . if Tb .«Gem . 8301—3700 . „Don
S « a » . ' L— Ubr . lS.— .)

M ?n !aa . IS . Mai . Volkeb . 9 . ..Saust " 2. Teil . « >.- bis
II Uhr . ( Z.SO. i Dcr 4. Rang ist znui Keriauf für
das allgesietne Publikum freikiegeben . .

Dieustaa . IS. Mai . ch 0 3 : Th .-Gcm . 2301—27CC.
..Mariba ci : x „Du Mcrft con Rich « an ?>." 7 bis
10 Uhr . (7 —. 1

3m Konzerthaus :

Tountas . 1» . Msi . * ..Der « a»r « Sakob ." 7—9 % Uhr ,
(8.80.)

Kammerjpiele i«t Aonzcrchcms .
Mi , i wach. 13 . Mai . ch Th . - Gew . 1701—2000. ..Modern - -

FomSdiex -Rbend ." Ann - erstenmal : „Eine ftlSNt *
liche Ebe .". L^ stwiel in 4 Anizügen ^ van B -ter
Nansen . Vorher : Zum erstenmal : „Die Fraae an
das ZÄicksal ." Komödie von Artvr Jchnitzler . 7 ' ?
lue. 10 Uhr . (3 .80.1

SoiiBto #, 17 . Mai . * „Moderner !lam Me » -Abend ."

„Eine gliitllicke Ebe ." Vorher : „Die Frape an da ^
Schicksal .

" 7—0*', Uhr . 18.80.)
Dienst ««. 19 . Mai . ch Th .-Gew 2. Sonter -Gruvpe .

Moderner Komiidien -Rbend ." „viue «Xficfi «<öc Ehe ."

Borher : „Die Srafte an das Zchickial ." 7 ' ^—10 Uhr .
(3 .80. )\

Vorrecht jiir Umtausch der Vorjugdkarle » nnd Vor -
kanisrecht der Abonnenten nnd Inhaber von BorzuzS -
karten am SamStag . S. Mai . nachm . '.»4—5 Uhr : al!-
gemeiner Vorverkans und meiderer Umtausch von Man -
taa . den 11 . Mai an . Autlofüng der Karten fiir die
Teilnehv ?er der Th .-Gem . jeweils am Bor -
lag der Ansfuhrunv in der Gesckäitsstelle (9— 1. 4 fcii
6 Uhr ) .

Sich am Kleinsten dankbar freuen .
Ilm der Pflicht gerecht werdöu .
Nicht das größte Opfer scheuen ,
Fst der Weg zum Glück auf Erden .

E . N i t t e r s h a u s .

Nn deiner Sprache , Deutscher , halte fest !
Weh dem . der diesen Schatz sich stehlen läßt .
Wer erst beginnt , dis reine Wort zu fälschen ,
Tcm kann gar bald auch Kopf und Herz ver -

maischen . Otto v . Leixne r .
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WM » « ZaiM «OÄWS -Mi ».
Die Mlien -Gefellfchastsfchrt des ADAC

lPon unserem « vnderbcrichtcrstattcr .)

Abend ^ luSgab «

Palermo , 3. Mai .
Am Samstag fuhren wir mit dem bekannteil

Preffe -Maybachiragen der von -den Maybach-
Motorenwerken in KriedrichsHafen , wieder öer
Presse zur Versüguna gestellt wurde u . mährenööer i^a-hrt durch Italien , trotz der schlechten
Straßenverkiältnisse sich sehr gut bewährte , öie
Tirecle der Targa mrö Co-ppa ,> lorir > ab . Mit
6. Personen besetzt macht sich der schwere Wa -,en
-auf die Fahrt . Längs des Meeres führt die
Strafe nach dem über 40 Kilometer entfernten
Cerda , wo die 108 Kilometer lanqc Rennstrecke
-besinnt . Staub und Staub auf dem ganzen
Weg bis Ceröa . Typisch bemalte , sizilianische
.zweiräderige Karren , hoch beladen , von kleinen
Mauleseln oder Pfeifchen gezogen , verlegen die
Straße und macht es unserem Führer nicht
leicht. In Termin « , einem bekannten Seebad ,treffen wir die ersten Rennwagen , die hier Sie
letzten Vorbereitungen für den nächsten Tag
treffen . Vier dunkelblaue Peugeotwagen stehen
vor einer Garage , die Motorhauben sind geöff¬
net , öoch als wir uns näher » , wird alles sofort
wieder zugemacht und veröeckt. Wir stellen uns
alS Herren der Presse vor und Herr Rigal ,einer der Peugeotrennfahrer , gibt uns dann
sehr freundlich sofort einige Aufklärungen .
Nachdem wir auch unseren Maybachwaqen , der
großes Interesse erregte , besichtigen ließen und
feine Vorzüge erklärten , ging es weiter zu -de»
Tatrawagen . Allgemein wurde bedauert , Saß
keine deutsche Kirm -a an dem Rennen teilnimmt ,
insbesondere Werner mit Mercedes , wodurch
Sie Veranstaltung sehr an Interesse verlor .

Bald sehen wir die hohen Zementtribüuen
von (5erda , Flaggen aller Nationen wehen uns
entgegen . Wir haben bereits bei einer Ein -
leimig in Palermo beim Automobil - Club von
Sizilien durch Herr » Florio , -den Stifter Scr
großen Preise zu -diesen Rennen erfahren , daß
Äie Rennstrecke bedeutend verbessert und die
Kurven , deren Zahl über 1580 sein soll , ausge¬
baut wurden . Davon konnten wir uns auch bei
-der Besichtigung der Rennstrecke überzeuge » .
Die Straße war frisch geteert , fast kein Staub
war zn bemerken . Kurve reiht sich an Kurve ,
man kann ruhig sagen, daß öie ganze Renn -
strecke mir ans lauter Kurven besteht. Aber
was für Kurven ! Es gehört schon eine große
.vahrgeschicklichkeit dazu , diese Rennstrecke im

-ho-hen Renntempo zu befahren , und es ist schwer
eine Halbwegs ähnliche Bahn auf dem Komi -
nent , vielleicht sogar nicht einmal in Amerika
oder England zu finden . Wir zählten öfters
auf Strecken von 100 Metern 3— 4 , anch noch
mehr haarna -delicharfe Kurven , iic sogar i-ft
kreisförmig ausgingen .

Bon Cerda , dem Ausgangspunkt der Renn -
strecke , geht es erst über '200 Meter steil aus¬
wärts , dann wieöer 200 Meter bergab , um bis
zur nächsten 31 Kilometer entfernten Ortschaft
Caltavnturo 400 Meter zu steigen. Tie nach -
sten 23 Kilometer bis Polizei geht es bergauf
und bergab mit wenigen Metern Höhennnter -
schieden um noch 300 Meter hinaus . Es ist dies
ider höchste Punkt der Sirecke unö die nächsten
40 Kilometer lausen stets an - und absteigend
bis zn lO Meter Höhe. Die nächsten 10 Kilo-
Meter sin-d fast eine Grade längs deS Meeres ,
um dann noch mit scharfen Kurven wieder beim
Aiel in Cerda zu enden . Wir hatten die 108 Kilo -
mcter lange Rennstrecke , die durch fünf Ort -
schaften führt und als Landstraße von der j>or -
tigen Bevölkerung benutzt wird , bloß einmal
befahren , waren aber froh , als wir am Ziel an -
kamen , daß alles glatt abging . Wenn man sich
vor Augen hält , daß die Rennstrecke vier - und
auch fünfmal befahren werden mnß , daß über
7500 Kurven zn bewältigen sind , so kann man
keine Worte für die gewaltigen Leistungen -der
Fcchrer finden .

Bald machten wir uns wieder an die Heim-
fahrt nach Palermo . Große Vorbereitungen
werden für den nächsten Tag , dem eigentlichen
Renntag gemacht. Fast sämtliche Autos sind
schon tagelang bestellt und auch die Eisenbahn
hat mehrere Extrazüge einschalten lassen . Zeitig
hieß es zu Bett gehen , mußte man doch schon
ab 4 Uhr früh ans den Beinen irin . um zum
Start um 7 Uhr rechtzeitig anwesend zn sein .

Die Targa und Coppa Florio .
Es ist erst 3 Uhr Morgens als wir aus den

Betten gejagt werden . Große Aufregung im
Hotel , ein Hin - und Herlaufen des Personals ,

jeder will zuerst mit seinem Frühstück bedient
werden , große Nervosität überall . Autos und
Wagen in Massen stehe» bereits vor dem Hotel ,es ist erst X5 , als wir uns in Bewegung setzen .Die Straße nach Cerda war besetzt mit Autos ,Motorrädern und Karren , trotz der frühen
Morgen stunde . Langsam fing es an zn däm -
mern , und man konnte bald das prächtige Bil -d
der aufgehenden Sonne im Meer betrachten .
Nur schrittweise geht es weiter und oft entsteht
ein Gedränge , wenn eines der Fahrzeuge dem
andern vorfahren will , um aus dem Bereich
der kolossalen Staubwolken zu geraten . Die
über 40 Kilometer wurden in einer einzuien
Wolke grauweißen StaubeS zurückgelegt . Je -
der war herzlich froh , endlich -das Ziel erreicht
zu haben .

Magen von Besuchern bringen auch die Züge
nach Cerda , doch war im allgemeinen der Be -
such nicht gerade gut . Das Interesse war wegen
-der schwachen Beteiligung der Firmen an dem
Rennen abgeflaut . Die Tribünen waren Herr-
lich beflaggt und mit Orangen - und Zitronen -
gnirlanden geschmückt . Da das Rennen bis in
die ersten Nachmittagsstunden dauern soll , war
für Erfrischungen reichlich gesorgt worden . Auf
allen Ecke nund Enden waren Restaurations -
zelte aufgestellt und anch an einem Totalisator
fehlte es nicht. Für -die Press,e die aus allen
Ländern vertreten war , stand ein Telephon -
und Telegraphenbüro aus der Tribüne zur
Verfügung . Sonst ließ der Ausblick von üer
Pressetribüne sehr zn wünschen übrig . Bald
waren die Tribünen besetzt , jeder suchte Schutz
vor der Hitze und dem sandigen Wind . «lH die
Starter die ersten Vorbereitungen trafen

"
13 Wagen erschienen ans der Bahn und zwardie vier Peugeot , mit dem bekannten FahrerBoillot , der die Coppa zu verteidigen hatte ,Wagner , Rigal und Danvergne . Tann die

zwei kleinen tschechischen, luftgekühlten Zwei -
zylinder Tätrawagen mit Hückel und Sponer ,der Italiener Chiribiri mit Plate und drei Bn -
gatt -i mit Constantini und den Brüdern De
BiScaja . Ein O .M . -Wagen mit Balestrieri ,ein Itala mit de Bitis und ein Alfa Romeo
mit Ginaldi . Es war jedem sofort klar , -daß
das Rennen nur zwischen Pcngeot und Bugatti
entschieden werden könne.

Pünktlich wird um 7 lihr als erster Dau -
vergne auf Peugeot vom Siart gelassen. Schnei-
dig flitzt der dunkelblane Einser um die erste
Kurve , den Blicken Her Zuschauer entschwindend ,
4 Minuten später der zweite Peugeot mit Rigal
am Steuer , dann der gute Fahrer Wagner ans
Peugeot Nr . 3 n . zum viertenmal erscheint ein
dunkelblauer , von den Zuschauern lebhaft be -
grüßt , mit dem Targaverteidiger Boillot . So
wird alle 4 Minuten ein Wagen aus die Strecke
geschickt. AlS "Nr . 3 nn -d 6 starten die kleinen
gelbe » Tatrawagen mit den beiden Herren -
sahrern Hückel und Sponcr , Nr . 7 Plate auf
Chiribiri .

Unzählige Pihotographen umlagern den Start
und einige Kinoopcratenre mit ihren großen
Kästen knrbeln fleißig um die Wette .

Nun kommen die hellblaue » rassige» Bugatti
zu », Start . Masetti war leider nicht erschiene» ,
doch wurde -der schneidige Constantini ans Nr . 8
lebhaft begrüßt . Nr . 9 nnd 10 steuerten die
beiden Brüder P . und F . de Biscaja . Nachdem
noch der Ii er O .M . mit Balestrieri . sowie der
16 B, ein Italawagen , nicht als Renntnpe ans -
gestattet , von de Bitis gesteuert , nnd ein AlfaRomea mit Ginaldi Nr . 18 von Start gingen ,waren bis zirka 8 Uhr alle Wagen ans der
Strecke.

Man macht es sich in seiner Loge etwaK be -
ancin oder geht ein wenig spazieren und ver -
folgt dabei den Numerator , welcher die jeweilige
Lage der einzelnen Wagen im Rennen anzeigt .Bald hörte man in der Ferne einen Böller -
schlnß , da . Zeichen, daß der erste Fahrer sich dem
Ziele nähere . Alles ist gespannt ud schon konnte
man mit dem Fernglas den Wage » erkennen .Es war der Einser , der als Erster bei den Tri -
bünen in raschem Tempo vorbeikam . So kamenin größere » Abständen einer nach dem andern ,nnd bereits in der erste» Runde habe» einige
Ueberholungen stattgefunden . Als Zweiter
kam der 3er mit Wagner , der den 2 er überholt
ihatte, dann der 3er , 4 er . 8 er , dann Nr . 3 Hückelauf Tatra . Nr . 0 ein Bugatti und die übrigenin ihrer Reihenfolge .

In dieser Runde wurde der Rekord , den Wer -
ner auf Mercedes mit 1,3« Stunden ausstellte,
von Boillot ans Peugeot mit 1,28,44 Stunden
unterboten und als neuer Rekord aufgestellt .
Man muß aber dabei beachten, daß die Renn -
strecke bedeutend verbessert wurde , sowie auch
die Kurven .

Tie zweite Runde zeigte schon ein ganz an-
dercs Bild . Hatte Bolllot in der erste» Rnnde
die beste Zeit , knapp gefolgt von Wagner , Dau -
vergne , Constantini nn-d P . de Vizeaja , so war
es Wagner , der in der zweiten Runde die
rascheste Zeit erzielen konnte . Dichtauf folgt?
D -auvergne , Boillot , Constantini . Rigal und P .
de Vizeaja . In dieser Runde waren noch samt-
liche Teilnehmer im Rennen .

In der dritten Runde geriet der gut fahrende
Wagen Tauvergne -auf offener Strecke in Brand
und mußte ausscheiden . Auch F . de Vizeaja auf
Bugatti nnißte wegen Motor -defekt das Rennen
aufgeben . Constantini ans Bugatti lag in die-
ser Runde bereits an der Spitze . 2 % Minute »
besser als Boillot und VA Minuten als Wag¬
ner , beide auf Peugeot . Dann folgten P . de
Vizeaja , Rigal, , Balestrieri aus O .M . nnd die
übrigen Fahrer . Mit dieser Runde hatten die
beiden Tatrawagen ihr Rennen beendet, da
diese nur drei Runden zurücklegen mußten .
Beide Wagen -hielten sich sehr gut und legten
die ganze Strecke ohne jede Panne in 5,31 .29,
respektive in 3,36,17 Stunden zurück. Hückel ,
der bessere Fahrer erz-ielte auch eine günstigere
Zeit alö Sponer . Beide Fahrer sind Herren -
sahrer , und wenn man bedenkt , daß ihre kleinen
Wagen eine bessere Zeit fuhren als nranche an --
dere schwerere Rennwagen , so ist ihre Leistung
umso höher einzuschätzen.

Nun kam die vierte und letzte Rnnde für die
Coppa und alles war auf deren Ausgang ge-
-spannt . Boillot , der Verteidiger dieses Prei -
ses , gewann ohne Konkurrenz die Coppa in der
gnten Zeit von 6,4,25 % Stunden , doch lag noch
immer Constantini mit fast VA Minuten an der
Spitze . Als 3. folgt Wagner , dann P . de Biz »
caja , Balestrieri und die übrigen . In dieser
Runde geriet anch der zweite Peugeotwagen in
Brand und sein Führer Rigal , sowie sein Mit -
sahrer kamen mit leichten Verletzungen davon .

Ohne Aufenthalt wird nun die fünfte Rnnde
zur Targa gefahren und als erwarteter Sieger
geht Const-antini auf Bugatti in der schönen
Zeit von nur 7,32,27°/« Stunden durchs Ziel .
Wagner hatte in dieser Runde Boillot ans den
dritten Platz verwiesen und deren Zeiten sind
7,37,20 nn-d 7,40,33 Stunden . P . de Vizeaja
wurde mit 7,33,12' / .-. Stunden Vierter .

Constantini als Sieger der Targa und Voil -
lot als Sieger der Coppa Florio werden stür-
misch bejubelt , als beide von Herrn Florio , dem
Stifter der Preise beglückwünscht werden . Pho -
tographen treten in Auktion , die Zuschauer¬
massen versuchen zn den beiden Siegern zu ge-
langen , werden aber von den Aufsichtspersonen
zurückgehalten , -da noch einige Wagen ans der
Strecke waren und dadurch ein Unfall vernr -
sacht werden könnte . Trotzdem gelangten einigeLeute zu den beiden , die von allen Seiten leb-
hast beglückwünscht wurden .

Langsam zerstreuten sich die Massen, um de»
Heimweg ver Bahn oder Wagen anzntreten .
Dasselbe lebhafte Bild auf der Straße nach
Palermo wie auf dem Hinweg . Hunderte von
Fahrzeugen , eingehüllt in dichte Staubwolke »
konnten sich nur langsam fortbewegen und wohl
wird ein jeder froh gewesen sein , als Palermo
endlich in Sicht kam. Bon oben bis unten mit
einer fingerdicken Staubschicht bedeckt , kamen
wir in den späten Abendstunden an .

Rudolf Zimet .

VportvSplel
Fußball .

Tchicdorilbterisicl «. Die Tchie !>sriKtenie,r <misuilg
lOrtsgrnppc Karlsruh « ) spielt am Samstag , fi. Mai .
auf 6m Hochlchulsportvlab Fasanengarten mit »>v«i
Mannschaften gegen eine A .H . -Manmchaft von Baden -
Baden und gegen eine jüngere Mannschaft der Schieds -
r.ichtcrvcrei » :gung Pforzheim . Tie Ortegruvve Karls -
rukc dürfte von dem Bestreben geleitet sein , Spielern
nnd Publikum zu zeigen , was faires Spiel und sports -
männisibeK Betragen gegenüber dem Tvielleiter heißt .Wir hosten , dah dieser wünschenswcNe Zweck wirklim
erreicht wird . Die Ortsgruppen werden mit ihren
stärksten Mannschaften antreten : Psorzheim hat eigens
zu diesem Zweck« ein NnSwahlspiel am z. Mai in
Pforzheim veranstaltet . Die Spiele beginnen um
Uhr lPwrzheim -Karlsruhe ) .

Pferderennen.
Maunbeiuier Mai -Pfeiderenneu . Die Perdovpelunz

des Tunlicht -PreiseS wird dem Sonntag als l e ö -
t e m Tag » u großem S v o r t v e r h e l ke n . Ter
Preis der Stadt Mannheim bringt noch ein -

mal all « Steepler an de» Ablauf . Im 3Kaun8ti *
mer KrühiahrSvr « is smdtn sich die besten W*
am Platz befindlichen Klachpserde und werde » Über die
Derbndiftanz «inen harten Kampf austragen . Die um »
rahmenden Ereignisse zeigen die ganze Man ->
mgfaltigkeit des Rennbetriebs . Kurze und lange Flach¬
rennen , Berkausskonkurr -cnseu . Ausgleiche , Iag -dri -nnen
über verschiedene Bahnen . — all das verspricht ein Gan «
»es . das seine Anziehungskraft nickt versclilen kann .
T «r Turffreund ist von Natur Optimist und hofft stets
a-ufs mm« : hoffen wir also auch aus einen groben 'st '
folg der Rennen , die aus dem Leben der Stadt Mann -
heim nicht mehr wegzudenken sind und immer in ihr ««
Unternehmungen mit an erster Stelle stehen werden .

Der Rennverein Sckwar - ach E . B . hält wie alljäh ? -
lich seine Rennen am Sonntag , den 5. Juli d . I . mit
Totalisatorbetrieb ab .

Aulosport.
Teilnahme des Badische » Automobil -Clubs au tat « «

uatwnalc » Berauftaltungen . Durch den am 5. Mai
ersolgetn Wiedereintritt des Automobil -Clubs von
Deutschland in Berlin in die Association International «
des Automobiles Clubs Reeonnus ist der Automobil -
Club von Deutschland wieder wie vor dem Weltkrieg
der im Ausland allein anerkannte führende deutsche
Automobil -Club . Der Badische Automobil - Club , Sit »
Karlsruhe , welcher Kartell - Bertrag mtt dem
?l.v .D . steht , hat somit seine führende Eigenschaft für
das Land Baden wie früher ebenfalls international er -
weitert , wodurch seinen Mitgliedern wieder die Möglichkeit
zur Beteiligung an internationalen Veranstaltungen
gegeben ist.

Vsm Wetter
Wetternachrichtendienst der Bad !schen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , de » 8. Mai 1925.

7 bezw. 8 Uhr früh .
Vadische Meldungen .
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1 \ SW
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leicht
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Augerbadische Meldungen .
Luftdruck

t . Mceres-
! Niveau

Tempe -
ratur

Zugspitze *
Berlin . .
Hamburg .
Spitzbergen
Stockholm
Skndenes .
Kopenhagen
Crondon

(London )
Brüssel . .
Paris . .
Zürich . .
Gens . . .
Lugano . .
hjenua . .
Venedig .
Rom . .
Madrid .
Wien . . .
Budapest . ,
Warschau .
Algier . .

725 .9
757 .4
756.7
760.4
758.0
7566
758 8

749.9
754.0
754 .3
750.3
757.7
760.3
759.9
759.1
760 .8

- 8
18
13

- 10
9
8

9
11
10
9

11
13
10
15
18

757.7 12
757.8 13
759.6 13

* Luftdruck örtlich.

Wind

SO
O
S

NO
O
O

Stille

Stärke ; Wetter

leicht
leicht
leicht
leicht

schwach
leicht

SSO - schwach
S : mäßig

SSO | frisch
S , leicht

Still - ! —
NW ! leicht
SO ! leicht

Stille
ONO letchi

Tttll « —
NO leicht
SW letchl

heiter
wolktg
wolkig
heiter
bedeckt
Nebel
Nebel

Regen
bedeckt
wolkig
heiter
bedeckt
Regen
bedeckt

halbbed .
bedeckt

bedeckt
bedeckt
bedeckt

Das Tiefdruckgebiet über den Britische » In¬
seln hat seine Lage beibehalten , doch ist aus seiner
Borderseite gestern nachmittag eine schwache
Truckstöruug über Teutschland hinweggezoge »,die in Baden abends vielfach Gewitterbildimgen
verursacht hat . Im Bereiche eiueö Hochdruckver-
fahrens herrscht heute in Süddeutschla »d wieder
meist heiteres Wetter . Im allgemeinen danert
das überwiegend heitere Wetter fort , doch löst
sich von dem westlichen Tiesdrnckgebiet wieder
ciitc flache Luftdruckwelle ab , die strichweise Ge»
witter bringen wird .

WetteranSsichtcn siir Tamstag , den 9 . Mai :
Meist heiter , strichweise Gewitter , besonders im
Zchwarzwald , Teinveratur wenig verändert , mä-
feige südwestliche Winde.

Wasserstand .
8. Mai

Sdjtt »tetln »el . 1 .44 mfleftI . . . . , 2.69 mMoxa « . . . . 4.32 m" . . . . — m
Mannheim

— m
3.30 m

7. Mai
1.45 m
3.65 m
4.25 m

mittags 12 IXfir 4.27 m
abends 6 Uhr 4Ä m

8.36 m

Statt besonderer Anzeige .
Kaum vierzehn Tage nach ihrem geliebten Gatten , unserem treu -

sorgenden Vater , wurde uns gestern unser liebes , gutes Müttereben , die
•nnigstgeliebte Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Heinrich Rover
Florentine , geb . Haek

nach langjährigem Leiden unerwartet im Alter von 44 Jahren durch den
Tod entrissen .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1925.
LenzstraBe 11 .

Im Namen der H i n t e r b 1 i e b e n e n t
Die tieftraurigen Kinder :

Albert und Heini Rover .
Feuerbestattung ! Krematorium Montag 1 Uhr .

■v '' ' «a. 1yj r/" j!'{' ' C',. ••' ^ '
••• | y v ^ A .

Unterfertigter C. C , erfüllt hiermit die traurige
Pflicht , seine A H . und La . C . B. von dem am
19 April d J . erfoIgtenHinscheiden seines lieben A .H'

Stadtbaurat a . D.

Hermann Gerbel
Hauptmann der Landwehr

(• ctlv 1879—1880)

geziemend in Kenntnis zu setzen .

Der G . C . der „Saxonia "
zu Karlsruhe

I . A. : Fritz Pester p x

Statt Karten — Danksagung .
Far die überaas zahlreichen Beweise herzlicher I

I Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust meiner
Ib .Frau , unserer innigstgeliebten Mutter ,Schvrie -

I germntter , Großmutter , Tante und Schwägerin ]

Marie Laade , geb . Engel
sprechen wir hierdurch ollen Beteiligt «» junseren herzlichsten Pank aus . — Ganz beson¬
ders danken wir Herrn Pfarrer Hemmer fUr
seine zu Herzen gehenden trostreichen Worte I
aD der Hahre der teuren Entschlafenen , dem
Matthiuskirchenchor für den erhebendenGepang .sowie allen denen , die ihrer mit einem letzten |
RlumengrnB gedachten .
Im Kamen der tleftranernden Hinterbliebenen .

Wilhelm Laade .

Neu eingetroffen
Zephir -, Sport - , Arbeits - und
Trikot -Hemden , Arbeitahosen
Sommerjoppen , Strickwe :

Samson , Rud [fstrafie 23 ,

Strickwesten
Ostsfadt .

tW 'S '.v .-i ' » '' . . .W
:■ : ' ' V - V -r ' - JCs

| p% können Ihre
Spanien
Schneiderin selbst anfertigen unter fachmänn .
Leitung . Mäßige Preise . Adresse i. Tagblattbüro .
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